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à l'Ambassade Française à Rome,

Officier de la Légion d'honneur. C'est
quelque chose comme la fête du 14 juillet

chez nous en France."

Stfja, fo mas foie ber britte SJÎai bei

unê," liefj fief) ©encrai Sjcjrjbfjinëfi auê

SBarfdjau berneljmen. Sca, bann bin
ich im S&il'be. ."

fta meine Herren," nafim ber ©ene*

ralfonful mieber baê SBort, ba mirb

man fidj abenbê roobl auf 'n baar fräf»

tige §urraê einrichten müffen ."
Ter SJîinifteriafrat fdjüttelte ben Kobf.

fta) glaube, Sic fennen bie braben Gelb»

jenoffen fdjledjt, menn ©ie fo maë er»

toarten, lieber Konfuf. Gcê müfjte benn

fdjon fein, bafj mir felbft eine fleine
Sîebe bon Stapel laffen. 'tt Sdjmeijer
mirb fidj roofil faum finben baju. Ofimofil
idj fagen mufj, bafj idj breitncnb gern
maf einen fbredjen fjören mödjte. ©djon
bon loejen 93ergleidjen. ©ie roiffen %
fjaben bodj Ketjferfiug audj gelefen, nidj?
Slber 'ê roirb roofil faum baju fommen,
ië ja faum 'u Gcibgenoffe im §oteI; mir
gremben finb ja fojufagen janj aitgtr
itoufj."

Gcr berabfdjiebctc fidj fadjenb unb ging
meiter auf bie ©udje nadj feiner Sippe.
Studj ber ©eneraffonfuf trennte fidj bott
bett übrigen. Tie SBorte beê SJÎinifterial»
ratcë Ijatten einen (Mcbanfen in feinem

§irn entjünbet unb beu moffte er ju«
nädjft mal ein fiifjcficn roeiterfpinnen unb

fefjen, ob er fidj nidjt ju ctroaê Kom»

paftcrem bcrbidjten mürbe.

*
Taë Sßrogramm beë nädjften Tageê

micfclte fidj ofjne ©törung ab. Tie «Çotel»

gäftc labten fict) nad) Kräften an bett opu»

lenten SJÎenuê beim Sund) mie beim

Tiner, nadj bem letzteren foffte ju»
nädjft baê geuermerf fteigen unb bann
ber 33aff beginnen. Sflïcê mar fröfjlidj
unb fjeiter, ba unb bort im ©aal fnalltcn
fcfion (Ifjampagnerpfropfen.

Sîur ber ©cneralfonful mar auffallcitb
ftiff uub roortfarg. 33erfonnen fafj er ba

unb ftarrte oft minutenlang in fein ©laê.
Sîodj immer roäljtc er bie ©ebanfen bom

Sortroge im Kopfe fjerum. Sîadj unb

nadj, gegen ©djlufj beê Tinerê bellte

fidj fein ©eficfjt langfam auf unb alë

man beim Gêiê baê alë pompôfcê

Kuitftmcrf beê GCfjeffodjê ferbiert murbe
uttb eine iRütlifdjrourgruppc barftcfltc

Eine wahre Begebenheit (S. Sätüqget

BASEL
Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 3674.

N. A. MISUN, Direktor.

Sacramento pittore, zeigen Sie mir der Bewilligung zum
malen das feuerspeiende Vesuv !"

angelangt lbar, flopfte cr plöfijidj att fein

©faê, erfjob ftdj unb fiielt folgenbe Sîebe:

§odjaitfcfjnfidje gcftberfamittlung,
liebe greunbe, berefjrtc ©äfte!

©ie, bic ©ie fjier fo fcftlicfj tafeln unb
in gröfjftcbfeit bereint finb, merben gc»

mifj gleidj mir baê brtngenbe Sebiirfniê
empfinben, fidj bic tiefe 33cbcutung beê

fjeutigen Tageê, ber für baê Sanb, beffen

angeneljme ©aftfrcunbfdjaft mir getrieften

bürfen, afier aud) für unë, mic idj gleid)
bartun merbe, einen ganj fjcrborragcnbeu
©tnn unb SBert fiat, etmaê näfjer bor
Sfugen ju fialten. ©eftatten ©te beêfjalb

mir, in unfer aller Sîamen biefen ©e»

fühlen unb unfern ©tjmpatfjien ju bie»

fem gaftfreunblidjeu Sunbe, mo mir
menn audj gegen angemeffene 33ejafilung

fo fdjöne ©tunben berbringeu bürfen
unb baê bor bem Kriege fogar ©. SJÎ.

ber Kaifer, unfer affcrfjödjftcr Kricgëfjerr
eines 33cfudjc§ für luürbig befunben fjat,
gebüfirenbcit Stusbrucf ju berfeifjen. §eitte
feiert biefeë fdjöne Sanb quaft feinen ®e=

burtêtag, gcroiffcrmafjcn fein Stiftungê»
feft unb baê gefjt aucf) unê an, benn

meint bic brei maeferen SJÎânner auf bem

Sîiitli, bic mir in einem Sfnfafl bon Kau»

nibafiêmitê eben berfpeifett, nidjt in mei»

fer SSorfidjt mit ifjrem ©djlbttr bafür
etngefetjt fjätten, fo mürben mir fjeute

faum baë SScrgnügen fjaben, ein fo fcfjö»

ncê geft ju feiern, baê unfern bercfjrtcn
©aftgeberu jur (ifjre gereidjt unb in un»

ferer Erinnerung ftetë fortleben mirb.

Tcëfialb, meine berefirteu §errfdjaftcn,

meifj idj ©ic mit mir einig, menn idj
©ie jefct bitte, ftïjt ©faê ju erheben uttb

mit mir auf baë SBofjf unferer fdjönen

Scfilocij anjuftofjcu, ©eine SJÎajeftât, un»

fer affergnäbigfter Kaifer unb afferljödj.
äfj, äfj, äfj bte fdjmeijerifdjc Sîepu»

hlîf, fic febe 'rrrafi, 'rrrafi, 'rrrafj. ."
Traufjen fraefiten bie erften Sîafetett

unb jifdjteu bie Scfiroärmer, brinnen
brängte fiefi hodjrufeiib bie ©äftefdjar

jum Tifdje beë Konfulê, unt ifjm juju»
trinfen unb ju gratufieren unb ber SJÎi»

niftcrtalrat mar ganj befonberê begeiftert.

Sfu. au. auëgcjcicfjnct, ganj fjer»

borrageub, fieber ©encralfonfnl, bcrfludjt
fdjnetbigc Siebe, Tonncrmetter! £>ätte icfi

gar ntdj jebaefit bon jfjnen, ©ie fdjei»
nen'ë ja fjinter ben Obren ju fiaben.

§erjficfiftcn ©lücfmunfcfi, roerbe nid) ber»

fefjfen, fjöfjcreu Orteê gebüfjrcnb auf»

merffant ju madjen, jatoofjl, ©ie fjafber
(Sibgenoffc ©ie, fiafiafia. ."

£>te befte ßöfung
SBo finbet in biefer Sommerhitze ber

SJÎenfdj nodj ant efjeften Küfjlung?"
ftm Konberfationêlejifon unter K.!"
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Jl 1ERE ^uâ

3

à i'^mbas8îà française à kome, Ok-

licier 6e la l-eZiori 6'nonneur. L'e8t
quelque clrv8e comme la iete 6u 14 jni!-
let cire? nous en t^rsnce."

Aha, so was wic der dritte Mai bei

uns," ließ sich General Szczybszinski aus

Warschau vernehmen. Na, dann bin

ich im Bilde. ."

Ja meine Herren," nahm der

«Generalkonsul wieder das Wort, da wird
man sich abends wvhl auf 'n paar kräftige

Hurras einrichten müssen ."
Der Ministerialrat schüttelte den Kopf.

Jch glaube, Sie kennen die braven Eid-
jenossen schlecht, wenn Sie so was

erwarte», lieber Konsul. Es müßte denn

schon sein, daß wir selbst cine kleine

Rede von Stapel lassen, 'n Schweizer
wird sich Wohl kaum findeu dazu. Obwohl
ich sagen muß, daß ich brennend gern
mal einen sprechen hören möchtc. Schon

von wejen Vergleichen. Sie wissen 'a,

haben doch Keyserling auch geleseu, nich?

Mer 's wird Wohl kaum dazu kommen,
is ja kaum 'u Eidgenosse im Hotel; wir
Fremden sind ja sozusagen janz angtr
nouh."

Er verabschiedete sich lachend nnd ging
weiter auf die Suche uach seiuer Sippe.
Auch der Geueralkousul trennte sich von
den übrigen. Die Worte des Ministerialrates

hatten einen Gcdankcn in seinem

Hirn entzündet und den wollte er
zunächst mal eiu bißchen weiterspinncn und
sehen, ob er sich nicht zu etwas
Kompaktcrem verdichten würde.

?as Programm des nächsten Tages
wickelte sich ohne Störung ab. Die Hotelgäste

labten sich nach Kräften an den

opulenten Menus beim Lunch wie beim

Diner, nach dem letzteren sollte

zunächst das Feuerwerk steigen und dann
der Ball beginnen. Allcs war fröhlich
und heiter, da uud dort im Saal knallten
schon Champagncrpfropfen.

Nur der Generalkonsul war auffallend
still uild wortkarg. Versonnen saß er da

und starrte oft nünuteulang in sein Glas.
Noch immer wälzte er die Gedanken vom

Vortrage im Kopfe herum. Nach und

nach, gegen Schluß des Diuers hellte
sich sein Gesicht langsam auf und als
man beim Eis das als pompöses

Kunstwerk des Chefkochs serviert wurde
und eine Rütlischwurgruppc darstellte

E. Biügger

»otel lVIetropolk-IVionopole
IZa» kornlort»ble riotel - plielZ. Wssser u. 1'el. in

cionâitorei"- Konârt-Siîriislie - 7ei. 8^3ö74.

5l. à. »II8I.I5I, Direktor.

,,8scrgrnSrit.c> vittors, ^siAsn 8ie mir cler LkwilliAunA xum
irisiert clss ssusrsvsisncik, Ve8uv !"

angelangt war, klopfte cr Plötzlich an seiu

Glas, erhob sich und hielt folgende Rede:

Hochanschnliche Festversamnilung,
liebe Freunde, verehrte Gäste!

Sie, die Sie hier so festlich tafeln und
in Fröhlichkeit vereint sind, werden
gcwiß gleich mir das dringende Bedürfnis
empfinden, fich dic tiefe Bedeutung des

heutigen Tages, der für das Land, dessen

angenehme Gastfreiindschaft wir genießen

dürfen, aber auch fiir uns, wie ich gleich

dartun werde, einen ganz hervorragenden
Sinn uud Wert hat, etwas näher vor
Augen zu halten. Gestatten Sie deshalb

mir, in unser aller Namen diesen

Gefühlen und unsern Sympathien zu diesem

gastfreundliche» Lande, wo wir
lvcnn auch gegen angemessene Bezahlung

so schöne Stunden verbringen dürsen
uud das vor deni Kriege sogar S. M.
der Kaiser, unser allerhöchster Kriegsherr
eines Besuches für würdig befunden hat,
gebührenden Ausdruck zu verleihen. Hellte

feiert dieses schöne Land quasi scinen

Geburtstag, gewissermaßen sein Stiftungsfest

und das geht auch uns an, denn

ivenn die drci wackeren Männer auf dem

Rütli, dic wir iu einem Anfall von
Kannibalismus cbeu verspeisen, uicht iu Weiser

Vorsicht mit ihrcm Schwur dafür
eingesetzt hätten, so würden wir heute

kaum das Verguügcu haben, ein so schönes

Fest zu feiern, das unsern verehrten
Gastgebern zur Ehre gereicht und in
unserer Erinnerung stcts fortleben wird.
Deshalb, meine verehrten Herrschaften,

weiß ich Sie mit mir einig, wenn ich

Sie jetzt bitte, Ihr Glas zu erheben uud

mit mir auf das Wohl unserer schönen

Schweiz anzustvßeu, Seine Majestät, unser

allergnädigster Kaiser und allerhöch.

äh, äh, äh die schweizerische Republik,

sie lebe 'rrrah, 'rrrah, 'rrrah. ."
Draußen krachten die ersten Raketen

und zischten die Schwärmer, drinnen
drängte sich hochrufend die Gästeschar

zum Tische des Konsuls, um ihm
zuzutrinken und zu gratulieren und der

Ministerialrat war ganz besonders begeistert.

Au. au. ausgezeichnet, ganz
hervorragend, lieber Generalkonsul, verflucht
schneidige Rede, Donnerwetter! Hätte ich

gar nich jedacht von Ihnen, Sie schei-

nen's ja hinter dcn Ohren zu haben.

Herzlichsten Glückwuusch, werde nich

verfehlen, höheren Ortes gebührend
aufmerksam zll macheu, jawohl, Sie halber
Eidgenosse Sie, hahaha. ."

Die beste Lösung

Wo findet in dieser Sommerhitze dcr
Mensch noch am ehesten Kühlung?"
Im Konversationslexikon unter K.!"

Fcbc
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